
owie M folgenden Kapitel ein Verzeichnis aller Städte und Lände gegeben
wird, Mariag als Patronin ewählt en

Das fünfte Kapitel behandelt die Marien⸗Orden, QAm eingehendſten
den rſprung des Karmelitenordens (nach Fr Redemptus Cruce), auch
des Kartäuſerordens; ſonderbar, daß dem Ziſterzienſerorden NUUL eln
gewidmet iſt CL Dominikaner, Franziskaner U. ird Iun anderen
Bänden geſprochen Der Deutſche Ritterorden ird nit Recht wieder Qus-
ührli behandelt. Nach kurzer Aufzählung der Orden der Jetztzeit,
den Namen Mariä tragen, und der Mariengilden des Mittelalters olg ern
langes Kapitel 11.) über die hervorragenden Marienverehrer nach dem
Kirchenkalender Von einigen Verwechſlungen von „heilig“ und „ſelig“ ab⸗
geſehen, machen wir NuL aufmerkſam auf die auch in anderen Werken vor⸗
kommende Identifizierung des heiligen &  gienbruders Alfons Rodriguez
mit dem aszetiſchen Schriftſteller gleichen Namens und Ordens, der das
erk „Uebung der chriſtlichen Vollkommenheit' verfaßte

Die intereſſanten Kapitel —2323320— berichten die Geſchi und Ver
handlungen der marianiſchen Kongreſſe von Lyon, Freiburg (ausführlich),
Einſiedeln, Eſſen, aragoſſa, alzburg, Trier, das 50jährige Immakulata⸗
Jubiläum un Rom, Madrid, Cöln, Wien und Linz 1905), ſowie den Sodalen
tag In Linz (1907) Einige Exkurſe, gleichſam als Nachträge, darunter über
Mariä Himmelfahrt, beſchließen das inhaltsreiche erk Wir wünſchen dem
unermüdlich eifrigen Verfaſſer, der ſchon Jahre vor dem Erſcheinen des
erſten Bandes den für ſechs an verteilt 0  E, deren Ueberblick
Im erſten an gegeben iſt, die glückliche und aldige Vollendung dieſes
großartigen verdienſtvollen Unternehmens.

inz eorg Kolb
8 Congregatio Beatae Mariage Virginis I1Ilustrata Vitis Et gestis

Odalum Fnnn nationum et omnis Vitae (6onditionis. Auctore
Friderieo Weiser Tom. 8 (VIII et 176) Ratisbonae 1913,
Pustet.

Die Empfehlung und das chönſte Lob der Mariani  en Studenten—
kongregationen iſt ihre Geſchi Dies gilt vor em von den zahlreichen
Studenten⸗Kongregationen aMn den Gymnaſien der Jeſuiten bis 3 eren
Aufhebung 1778 Weiſer bietet Uuns un dem vorliegenden Buche eine
kleine Blütenleſe hervorragender Männer, die alle Im jugendlichen Alter
voll und ganz der Marianiſchen Kongregation ſich angeſchloſſen en und
in ihr, wie ſie ſelbſt ehaupten, den run gelegt 3 ihrem ſegens⸗—
reichen Wirken un Tche und Q Urze Lebensbilder bietet das Buch
Wir ſtoßen da auf Männer von großer Bedeutung: Staatsmänner, Kriegs⸗-—
helden, Magiſtrate und kademiſche Lehrer Unter den angeführten Bei
pielen finden nicht wenige roſſen regierender Häuſer Urg,
Wittelsbach und anderer auch eute noch blühender Adelsgeſchlechter. Aber
auch Sodalen von niedrigen Ständen en ihren Ehrenplatz Uunte den

Lebensbildern und fünf, die in der Ute der Jugend als eifrige, ſitten⸗
reine Sodalen 3 ihrer himmliſchen Mutter hinübergegangen ind

Ohne Zweifel iſt das Buch an ſich eine ausgezeichnete Lektüre für Ober
gymnaſiaſten und Akademiker, ieſelben für die en tele der Kon
gregation 3 begeiſtern. Ob aber auch viele darnach greifen werden? Wir
möchten EeS aAſt bezweifeln Denn bei dem heutigen Tiefſtand der aſſiſchen
Sprachen den Gymnaſien ird EeS wohl wenige geben, die ein Bu
das un lateiniſcher Sprache geſchrieben iſt, ohne Schwierigkeit, geſchweige
mit enu eſen imſtande ind Vorzügliche Dienſte ird das Bu

nachſtehenden 498) gibt Kolb eine ſymboliſche Deutung iſt
3U leſen gibt Krönes nach Zitat von —
Wallfahrt durch Oeſterreich⸗-Ungarn“.
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den Präſides leiſten für ihre Vorträge N. die Sodalen. Darum —
empfohlen

＋. es beſtens
00

oſ Kuſter 8Linz

29) Praktiſcher Kurſus der Homiletik. Anleitung zur wirtſamen CL··
waltung des Predigtamtes ung für Prieſterſeminarien. Von
Dr akob Herr, Regens und rofeſſor aAm biſchöfl Prieſterſeminar
3U Limburg Lahn. 8 (VII 186) Paderborn 1913, Schöningh.
broſch 2.6

In der homiletiſchen Literatur Edeute vorliegende Neuerſcheinung
inen großen Fortſchritt. dhren Unſere klaſſiſchen Lehrbücher der
Cti ſi mehr auf die Theorie und die wiſſenſchaftliche Begründung der
praktiſchen Anweiſungen beſchränken, führt die angezeigte Anleitung den
jungen Theologen kurz und ündig in die Art ein, ite EL ſelbſtändig arbeiten
muß, eine Predigt wirkungsvoll und ſtilgerecht anzufertigen. Der vor
iegende Kurs iſt für eine Urze Zeit bemeſſen, nthält aber Wiſſens
werte In zwei Teile hat der erfaſſer ſeinen zerlegt. Der erſte Teil
„Die allgemeine Homiletik“ oll den nfänger ahin bringen, ſelbſtändig
eine Predigt auszuarbeiten und vorzutragen. Der zweite 4  eil „Spezielle
Homiletik“ oll ein kleines Vademekum ſein und ihn befähigen, abwechſelnd
und zielbewußt, ſtets aber wirkſam und praktiſch 3u redigen und ſo,
daß Iim QAufe der Jahre der ganze Lehrinhalt der QAuben. und Sitten
23 1e nach den Verhältniſſen gründlich auf der Kanzel behandel
C bu

Referent bedauert Ees, daß der Inhalt des zweiten Abſchnitte des zweiten
Teiles: „Predigtarten mit Rückſicht auf den Inha nicht In den erſten
„Gattungen und Arten der Predigt 1e nach Verſchiedenheit der Form und
des Zieles“ hineingebaut Urde, oder wenigſtens die Termini: dogmatiſche
moraliſche, liturgiſche, oziale Predigten ganz ortgefallen Iu un der Ver
faſſer ſtatt deſſen einfach gezeigt 4  , bie der Prediger ſeinen Wiſſensſcha
verwenden muß, hätte EL eine Homilie oder eine eigentliche Re oder einen
religiöſen Vortrag halten Dadurch würde die Behandlung des Stoffes
einheitlicher, und der junge ebloge ernte umĩ eheſten, ſich von der chule
frei 3 machen und ſein Wiſſen, das die Schule ihm vereinzelt und getrennt
bot, konzentriſch aufzufaſſen und 3 benutzen. Dieſe Art der Behandlung
hätte den Verfaſſer auch vor Wiederholungen ewahrt und vor Verwirrune
(S 108 109), wo eine Homilie auch eine ogmatiſche redig iſt, und die
liturgiſche Predigt em ogma dienen kann Von Segneris Faſtenpredigten
und Eberhards Kanzelvorträgen gibt bedeutend beſſere und Us
gaben, als ſie der Verfaſſer bei ſeinen Zitaten verwan hat Die Atmungs
theorie iſt neuerdings vereinfacht. Die Vertreter der Sprachtechnik ſagen,
der Redner bei den Satzzeichen pauſieren, dann ſich die Lunge
von ſe wieder mit Luft; die bekannte Einteilung un Zwerchfell⸗, anken
und Schulteratmung ſei für den Redner gänzli berflüſſig Crofeſſor
Seydel (Leipzig) nennt dieſe Art der Atmung Dufteinatmung. Auch iſt der
Begriff der thematiſchen Homilie nicht lar efaßt und über die Technit
der Textpredigt wünſchten wir eingehendere Ausführungen. Die Anrede
„Liebe Zuhörer  1 iſt der von Jungmann ohlenen ndächtige Chriſten
gewiß nicht vorzuziehen. Daß die Anrede „Du: verallgemeinern Oll

122), iſt ſonderbar Nach der gewöhnlichen Auffaſſung individualiſiert
leſe Anrede

ieſe Ausſtellungen un em Ganzen keinen Eintrag und ind der
Sache wegen gemacht worden Abſchließend iſt 3 ſagen, daß das Werk ehr
3 empfehlen iſt und ſeiner Einführung al Handbuch u Seminarien nichte
Bemerkenswertes entgegenſteht.
L einri Stolte V


